
W egen seiner Bau-
struktur und seiner
kulturhistorischen

Bedeutung steht der Rathaus-
komplex (1419) Schmalkal-
dens unter Denkmalschutz.
Dessen äußeres Erschei-
nungsbild wie teilweise das
Gebäudeinnere wurden be-
reits Ende der 90er Jahre re-
stauriert. Lediglich der Erd-
geschossbereich mit der Ein-
gangshalle fristete noch ein
eher unglückliches Dasein.
Der Zugang war vor der Sa-
nierung nicht barrierefrei und
der Weg zu den Ämtern im
Haus durch Treppen für Roll-
stuhlfahrer und ältere Men-
schen beschwerlich. Des wei-
teren konnte die große Ein-
gangshalle nicht genutzt wer-
den. Eine wichtige Aufgabe
war es daher, das Rathaus als
»modernes und bürgerfreund-
liches Dienstleistungsunter-
nehmen« zu präsentieren.
Das Kernstück der architekto-
nischen Gestaltungsaufgabe
lag in der Herstellung der Les-
barkeit der historisch bedeu-
tenden Raumelemente in Ver-
bindung zur zeitgemäßen
Nutzung. Dies sollte in zwei
Schritten erfolgen. Der erste
Schritt war die Einrichtung ei-
nes Bürgerbüros und die Er-

richtung eines barrierefreien
Zugangs zur Empfangshalle
vom Altmarkt aus. Als zweiter
Schritt folgte die Neugestal-
tung der Rathauseingangs-
halle. Sie ist beispielsweise
geeignet als Anlaufpunkt für
Führungen. Die Stadtführer
können mit Videos, Animatio-
nen, Kurzfilmen etc. den Be-
suchern die Geschichte und
das Leben der Stadt näher
bringen. Zu diesem Zweck
wurden eine Leinwand und
temporäre Sitzmöbel instal-
liert. Ebenso ist die Halle für
kulturelle Veranstaltungen,
Empfänge oder Autogramm-
stunden nutzbar. 

Der Zugang in das Rathaus
erfolgt vom Altmarkt. Vor der
Sanierung gab es eine Stufe
vom Altmarktniveau in die Ein-
gangshalle. Im Zuge der Um-
gestaltungsmaßnahmen des
»Stadtbodens«, insbesondere
im Bereich Altmarkt, bestand

die Aufgabe, die Eingangs-
situation ins Rathaus barriere-
frei herzurichten. Rollstuhlfah-
rer sollten ohne zusätzliche
Hilfe die Rathauseingangs-
halle erreichen. Dafür war die
zirka 15 Zentimeter hohe Ein-
gangsstufe zu entfernen und
der Fußboden im Halleninne-
ren um das Niveau der Stufe
abzusenken. Somit entstand
ein einheitliches Niveau.

Das Oberlicht mit der Rat-
hausinschrift über der Ein-
gangstür blieb erhalten,
ebenso der historische Kämp-
fer. Der neuzeitliche Kämpfer
darunter ist  ausgetauscht und
durch einen höheren ersetzt
worden. Rechts neben der
Eingangstür erfüllt eine Kom-
munikationssäule die Funk-
tionen von Klingel, Gegen-
sprechanlage und Briefka-
sten. Durch den Abbruch des
vorhandenen Fußbodens er-
öffnete sich die Möglichkeit,

die Oberfläche neu zu gestal-
ten. Eine transparente Wand-
konstruktion aus Stahl und
Glas trennt jetzt im vorderen
Bereich einen Windfang ab.
Dieser wird auch außerhalb
der Öffnungszeiten für Inter-
essierte geöffnet sein. Über
ein Infoterminal und einen
Schaukasten kann man Neu-
igkeiten erfahren. 

Nach dem Windfang folgt der
Hauptraum der Eingangs-
halle. Die Farbgestaltung des
Raums wurde bewusst zu-
rückhaltend und hell gehal-
ten, damit sowohl das große
Wandbild an der Stirnseite,
als auch die neu geordneten
Wappen an beiden Längs-
wänden hervorgehoben wer-
den. Unterstützt durch das
ausgewogene Lichtkonzept
mit indirekter und direkter Be-
leuchtung strahlen Wandbild
und Wappen in neuem Glanz.
Entlang der Längswände wur-
den loungeartige Sitzmöbel
aufgestellt, die zum Verwei-
len und Warten einladen. Eine
geschulte(r) Mitarbeiter(in)
nimmt die Bürger und Besu-
cher hinter einem Tresen in
Empfang, um sie zu informie-
ren, weiterzuleiten oder gleich
selbst zu beraten. Das Foyer
– ein Raum aus dem Jahre
1402 – bildet heute die multi-
funktionale Kommunikations-
plattform des Rathauses.
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n BILD GANZ OBEN: Das
große Wandbild am Ende des
Raumes – hinter dem Tresen
– ist der Nachwelt selbstver-
ständlich erhalten geblieben.
n BILD LINKS: Die neu
geordneten Wappen des
Schmalkaldischen Bundes.
n BILD OBEN: Windfang im
Eingangsbereich mit Infor-
mationsmaterial

Neugestaltung Foyer
Rathaus

Schmalkalden
n Präsentiert durch

Architekturbüro Bießmann + Büttner  n



Z ur Präsentation der allge-
mein mit Spannung erwar-
teten Grabungsergebnisse

auf dem Grundstück Weidebrun-
ner Gasse Nr. 13 waren am 
10. Juni 2010 eine Reihe von Fa-
chexperten aus ganz Thüringen
erschienen. In Anwesenheit der
unmittelbar betroffenen Architek-
ten Bießmann + Büttner sowie
des für die WBG-Belange zustän-
digen Herrn Eberlein begrüßte
Grabungsleiterin Martina Reps
u. a. Schmalkaldens Bürgermei-
ster Thomas Kaminski. Wichtige
Erläuterungen seien deshalb in
aller Kürze protokolliert: Im Bau-
grund sowie dem Hinterhof des
stehenden Gebäudes ließen sich
im Verlauf der seit 6. April 2010
geführten Untersuchungen min-
destens fünf über Bau- und
Siedlungsbefunde zu erschlie-
ßende und über eingelagertes
Fundmaterial datierte Bebau-
ungs- bzw. Besiedlungsphasen
nachweisen. Für die Geschichte
der Stadt Schmalkalden absolut
bedeutsam ist der Nachweis der
Existenz eines älteren Fachwerk-
gebäudes. Gleichwohl wichtig für

die Wirtschaftsgeschichte der
Stadt ist die jeweils hälftige Auf-
deckung eines technischen Be-
fundes im Hinterhof bzw. unter
den Grundmauern des Anbaus.
Dabei handelt es sich um eine
annähernd rundliche Steinset-
zung, deren Sohle eine kompakte
Schicht Holzkohle und größere
Mengen Schlacken aufliegen –
ein technischer Befund zur ver-
muteten Eisenverarbeitung. Nach
einer ersten von Herrn Dr. Svo-
boda vor Ort geäußerten Ein-
schätzung könnte es sich um ei-
nen so genannten »Frischofen«
handeln; für Schmalkalden ein
möglicherweise archäologischer
Erstnachweis, den es aber noch
zu bestätigen gilt. Als für die Prä-
sentation der Grabungsergeb-
nisse besonders spektakulär ist
zu bewerten, dass ein nahezu
vollständig erhaltenes Mündel-
becherservice mit Kanne aufge-
funden wurde, welches durch die
mittelalterlichen Bauherren im
Zuge der Errichtung des Hauses
Anfang des 14. Jahrhunderts un-
terhalb des Fußbodens (als
»Glücksbringer«) eingelegt wor-
den war. Zudem fand man an
einer Stelle des mittelalterlichen
Kellers einzelne Münzen, die un-
ter Umständen den Resten eines
ehemaligen Münzschatzes zuzu-
ordnen sind.
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n BILDER OBEN LINKS +
RECHTS: Ministerpräsiden-
tin Christine Lieberknecht im
Gespräch über die Gra-
bungsergebnisse auf dem
Grundstück Weidebrunner
Gasse 13 mit Archäologin
Martina Reps und Uwe Eber-
lein von der Wohnungsbau-
gesellschaft (Mitte); rechts
stehend mit Bürgermeister
Thomas Kaminski auf den
Grundmauern des »überdi-
mensionalen Profanbaus«
im Bereich des heutigen In-
nenhofs.

»Glücksbringer« –
Gruß und Fund aus

dem Mittelalter
n Präsentiert durch

Architekturbüro Bießmann + Büttner  n

n BILD: Die Klasse 4 der
Martin-Luther-Schule wird
in einer erlebnisreíchen
Unterrichtsstunde durch
die Grabungen geführt.

n BILD: Archäologin Mar-
tina Reps präsentiert im
Rahmen einer Führung ein
nahezu vollständig erhal-
ten gebliebenes Mündel-
becherservice – ein für uns
Nachfahren bewusst ein-
gelegter »Glücksbringer«. 



Kaum zu glauben aber wahr:
Seit dem Winter 2010 / 2011 be-
finden sich die seit Jahren ins
Visier genommenen Bauarbei-
ten am ältesten Fachwerkhaus
Thüringens, dem Sanierungs-
projekt Weidebrunner Gasse
Nr. 13,  in der lang erwarteten
Realisierungsphase. Zuvor hat-
te im Sommer 2010 Ministerprä-
sidentin Christine Lieberknecht
das notleidende Gebäude zur
Präsentation von Grabungsergeb-
nissen persönlich inspiziert –
DER MIETER berichtete ausführ-
lich – und damit die Hoffnung al-
ler Beteiligten genährt, dass
diese außergewöhnliche Investi-
tionsmaßnahme auch der Woh-
nungsbaugesellschaft Schmalkal-
den nicht etwa doch noch in den
Sandstürmen der Zeit verlaufen
könnte. Allgemeiner Beifall also
für die vollzogenen ersten Holz-
reparaturarbeiten und die Siche-
rung des Daches auf den Neben-
gebäuden. Sodann folgte im
vergangenen Frühjahr der Auftakt
zu den wichtigsten Holzbauarbei-
ten im Hauptgebäude. Deren
oberste Prämisse: der  »größt-
mögliche Erhalt der historischen
Bausubstanz und behutsamer
Umgang mit dem Objekt«.. Nach
dieser Sicherungsphase began-
nen im Sommer 2011 die Roh-
bauarbeiten. Der Erdgeschoss-
fußboden des Haupthauses

wurde um 15 Zentimeter auf das
ursprüngliche Niveau abgesenkt
und die neue Bodenplatte einge-
bracht. Einher mit diesen Arbei-
ten ging die Unterfahrung der
Fachwerkwände mit neuen Fun-
damenten. Durch die Absenkung
des Fußbodens erhielt die histo-
rische Eingangshalle ihre ur-
sprüngliche Großzügigkeit zu-
rück. Gleichfalls noch im Sommer
einigten sich in zahlreichen Ab-
stimmungen alle Projektbeteilig-
ten darauf, diesem Sanierungs-
fall ein weiteres geschichtliches
Highlight zu entlocken. So be-
stätigten die Fachexperten den
bei den Grabungen 2010 freige-
legten Resten des Frischofens im
Innenhof noch einmal deren Be-
sonderheit und Einmaligkeit. Die-
ses Urteil ebnete den Weg für
ihre Präsentation – die freigeleg-
ten Funde des Frischofens befin-
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Fachwerkerlebnishaus
Weidebrunner Gasse 13
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n BILD: Stein auf Stein –
die Unterfahrung der Fach-
werkwände mit neuen Fun-
damenten verleiht dem Bau-
körper Stabilität. n BILD
LINKS: Die zimmermanns-
mäßige Reparatur des Un-
terzuges im Kriechboden
geht einher mit der Aus-
mauerung der rekonstruier-
ten Fachwerkwände unter
Verwendung von Lehmstei-
nen nach historischem Vor-
bild

n BILD: Blick auf den sa-
nierten Traufpunkt des Ne-
bengebäudes n RECHTS:
freigelegtes  Kreissegment
eines Frischfeuers mit kom-
pakter Schlacke / Holzkohle
inkl. Sohle und Kühlwasser-
gerinne n LINKS: ein schon
fertiggestelltes Bauprojekt
von Bießmann & Büttner –
die Pension Kirchhof 15 als
neuer Glanzpunkt der Stadt

den sich sowohl im Innenhof als
auch in den Räumen des Neben-
gebäudes. Im Innenhof werden
die Umrisse des Frischofens im
Pflasterbelag dargestellt. Dazu
werden Natursteinplatten (Kreis-
segmente) in das kleinteilige Pfla-
ster eingebaut. Im Inneren sind
die Funde freigelegt, gesichert
und werden ggf. nach Abstim-
mung mit Archäologen und
Restauratoren aufgearbeitet. Um
eine Begehung des Raumes zum
Besichtigen des Fundes zu er-
möglichen, wird ein Stegsystem
aus Gitterrosten über den Fund-
stücken eingebaut. Eine dezente
Spotbeleuchtung soll die Präsen-
tation der Befunde unterstützen. 




